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Sn dem gecreutzigtem und aufferſtandenem

JESu gottliche Weißheit und gottliche Krafft, das
wahre von dem falſchen, das gute von dem boſen
recht zu unterſcheiden, dieſes zu uberwinden, und
jenes zu vollbringen!

Wunſchet allen, die dieſes Zeugniß der Wahrheit leſen.

J
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—DeFr.2. Du biſt ja ſonſt Catholiſch geweſen? ze. Ja: Jch bin
in der Catholiſchen Religion gebohren, erzogen, und nach denen Se.
ctirifchen Zanck-Artickuln, die die Vernunfft in eigener Krafft aus
dem Buchſtaben der Schrifft gemacht, unterrichtet worden. Nach

dem mich aber mein JEſus'bey Gelegenheit einer der Vernunfft
thorigten Predigi, die auf offentlichen Marckte vor einiger Zeit aus
Ap. Geſch.i7, 18. iſt gehalten worden, meine inneren Augen durch
ſeinen allen Menſchen verheiſſenen Geiſt erdffnet hat, mich von der
Finſterniß meiner eigenen VernunfftsWeißheit und MenſchenLeh
ren zu dem Lichte der gottlichen Weißheit und Krafft, von der Herr
ſchafft der Sunden und Gewalt des Satans zu der meinem Hertzen
nahen anklopffenden Gegenwart und Regierung GOttes mich zu
bekehren. Sofort griff ich zu, faſte den ernſten Vorſatz meinem
gottloſen Leben abzuſterben, und in Gehorſam des Glaubens mich

der Regierung GOttes zu ergeben. Von der Zeit an habe GOtt
um ſeinen heiligen Geiſt inbrunſtig angeruffen, mich durch denſel—
ben inalle Wahrheit zu fuhren: der machet mich nun nach und nach
von der Herrſchafft der Sunden, Zwange des Geſetzes und Abgot
terey meiner angebohrnen Secte innerlich frey, GOtte im Geiſt und
in der Wahrheit zu dienen Joh. 4 /24. Bin alſo nicht mehr Lecti-

riſch-Catholiſch. A2 Fr.
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zz ſth ch'der darzu in meinem inwendigen Menſchen muß gottlichen Trieb,

Uberzeugung, Gewißheit und Freudigkeit des Glaubens geben, deſ
ſen inneren gottlichen Regierung ich mich, in Verleugnung meines
eigenen Geiſtes,/ in Gehorſam des Glaubens gantz kindlich und ge—
laſſen uberlaſſe. Solches bloß auf menſchliches Uberreden, oder
aus eigenen Geiſt und wohl gar fleiſchlichen Abſichten thun, iſt Heu

cheley, und vor GOtt ein Greuel.
Fr. 4. Wilſt du denn Catholiſch bleiben? z. Jn ſo weit

wohl ein Catholiſcher Chriſte, nach der allgemeinen Liebe, aber nicht

nach dem Sectiriſchen Pabſtthum. Chriſtus und ſeine Apoſtel un
terſcheiden die Religion nach der auſſeren Geſtalt, Bild, Schatten
und Buchſtaben, 2 Cor. z,6. Rom. 2,28. 29. und nach dem inneren
rechtſchaffenen Weſen, Geiſt, Krafft und Leben, Gal. z2, i9. 20. Joh.
471-24. Luc. 17, 20. 2i. 1Cor. 420. Joh. 5/39. 40. 37. 38. Rom.

n 1s8 Matth is/iy 23,20-23 Rom. 2/28. 29. Col. 2/0-12. Hebr.
8/5. 10. il. 9,912. 10,1. 1I6-23. Zu jenem gehoren die in Buchſta
ben verfaßte Glaubens-Articul, Sacramenta, alle Ceremonien und
auſſere Kirchen Ordnungen. Dieſe haben entweder von dem Heil.
Geiſt ihren Urſprung, und ſo ſind ſie dem Evangelio Chriſti, der
Praxi der Apoſtel und erſten Chriſten gemaß/ iCor. 14. Oder ſind
aus dem eigenen Geiſte von heuchleriſchen Lehrern aus dem Buch
ſtaben gemacht; Und ſo ſind ſie den heiligen Geiſt dampffende die
innere Krafft des Evangelii zernichtende Ordnungen Seckiriſche
Menſchen-Satzungen, und der Grund aller Zanckerey, Ketzerma
cheren der Gewiſſens-Tyranney und greulichen Verfolgung, ja al

ler Verfuhrung und Betriegereyn.Zu dieſer der inneren Geſtalt gehoret die aus GOtt inChriſto

von dem Heil. Geiſt durch Buſſe und Glauben geſchaffene neue
Creatur, Gal. 6,14. 15. 16. nach ihren ſchwachen Anfang in kindli
chen, ſtarckeren Fortgang in Junglingsund vollkommenen Vollen
dung in mannlichen Alter des Chriſtenthums, Marc. 4/ 2428.
1Joh. 2/ 12214. der durch die Liebe gegen GOtt gegen Freunde und

Feinde
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DFeinde thatige wahre Glaube, der die Welt, den Satan und gleiſch
in ihren Reitzungen und Verſuchungen ſtets mit Ernſt creutziget und
uberwindet, Gal.5,6. 1Joh. 5,4. das innere Wort Chriſtus ſelbſt,
das Geheimniß in uns, Col.i. die Beſchneidung des Geiſtes, innere
Feuer- und Geiſtes-Tauffe, und das innere Abendmahl, Matth.z,

Il. Joh.6/55-63. Offenb. Joh. 3, 20.
Jenes die auſſeren Dinge ſind als Abbildungen, Mittel, Hand—

leitungen und Wege ins innere Weſen Geiſt und Krafft zu kommen,
denen Gottloſen, auch Kindern und Anfangern gewiſſer maſſen no—
thig, nutzlich und heilſam, ſoferne ſolche von frommen, mit dem Gei—
ſte JEſu geſalbeten Lehrern gchandelt werden. Denen glaubigen
Junglingen und Mannern aber ſind alle auſſere Handleitungs-Mit
tel indifferent, i.e. Sie konnen ſolche nach den Umſtanden der ge
genwartigen Zeiten entweder mithalten oder nicht, nachdem ſie von
dem Heil. Geiſt in ihrem Hertzen uberzeuget, geleitet und getrieben
werden. Wenn ſolche aber von gottloſen Lehrern und Zuchtmeiſtern
als abſolut nothig zur Seeligkeit, allen ohne alle Diſcretion aufge
drungen, die Gewiſſen daran gebunden, zur Abgotterey und Aber—
glauben die Seelen dadurch verfuhret, das innere rechtſchaffene We
ſen, den Geiſt und die Krafft verlaugnet, ja als Schwermerey und
Enthuliaſteren gelaſtert wird, ſind ſie nicht nur hochſt:ſchädlich und
hinderlich dem wahren Wachsthum zur gottlichen Grone, ſondern
der heilige Geiſt treibet die glaubigen Junglinge und Manner
alsdenn auch an, ſich von ſolchen groſſen Mißbrauchen abzuſondern,
und durch die Abſonderung oder wurckliche Enthaltung ſolche zu be
ſtraffen, Eph. 5/10. il. 2Cor. G/14218. und die wahre Liebe als den
rechten GOtt gefalligen Gottesdienſt, mit der That gegen Bruder
und Feinde, ja alle Menſchen zu beweiſen. Damit alſo die Freyheit
des Geiſtes und inneren Chriſtenthums beſtehen moge.

Dieſe die innere Geſtalt der Religion iſt abſolut nöthig zur
Seeligkeit, iſt auch hauptſachlich der wahre GOtt gefallige Gottes
dienſt, Joh. 4/21224. Rom. 2,28. 29. Nach jener ſind viele Reli
gionen, die ſichdurch die Glaubens-Artickul und Kirchen-Ordnungen
als ſo viel Secten Zaune von einander trennen, abſondern, haſſen, nei
den, grauſam verfolgen/ und mit Feuer und Schwerdt ſolche ſchutzen.

D
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Nach dieſer inneren Geſtalt ſind alle Secten-Zaune durch das

Creutz Chriſti in aller wahrhafftig-glaubigen Hertzen zerbrochen,
alle widergebohrne Catholicken, Lutheraner und Reformierte ſind in
Chriſto ein Hertz, eine Seele, ein Wille, Gal.z, 21. mithin iſt unter
denen die einige wahre Religion eine Kirche, ein Leib, eine Tauffe,
ein Abendmahl, Eph. 2, 14218. 4/326. da iſt kein Haß, kein Neid,
ſondern ſie ſind in Chriſto Bruder, und beweiſen in der BruderLie
be die allgemeine Liebe.

Hatte ich nun den Vorſatz aus eigener Krafft und menſchlicher
Uberredung gefaßt nach denen vorgeſchriebenen Zwang-Geſetzen,
Glaubens-Artickuln, Ceremonien, und Ordnungen des Pabſtthums
zu glauben, zu lieben und zu thun, ſo konte ich nicht zu Chriſto ſelbſt,
in mir und deſſen Gnaden-Regierung kommen der Geiſt JEſu kon
te nicht frey in mir wachen und wurcken, wie Er mir nothig und nutz

lich erkennete. Denn ſo bald ſich GOtt in ſeinen ohnmittelbahren
gottlichen Licht und Recht, nach ſeinen vollkommenen Willen in mir
wolte offenbahren, ſich ſelbſt in mir beweiſen als einen GOtt, und ſei
nen groſſen GOttes-Nahmen Jehovah in meinem inwendigen
Menſchen erhohen,wurde ich die eingegebenen gottlichen Gedancken
Bewegungen, Regungen, ohnmittelbahre Einſprachen Uberzeugun
gen, lnſpirationes, Zurechteweiſungen, Erinnerungen, Beſtraffun—

gen, 2c. vor verdachtig, und wohl gar vor Teufliſche Verſuchungen
halten, und das bloß daher, weil ſie nicht denen vor gefaßten Mey

nungen, die ich aus meinen Papiſtiſchen Catechiſmo gelernet, mit
denen Satzungen der Vater und vorgeſchriebenen Ordnungen,nach
welchen ich alleine zu wandeln und zu thun mir vorgeſetzt, uberein
kommen. Folglichen bin ich nun aus dem Geſetz in die Gnade, aus
dem Buchſtaben in den Geiſt,aus denen Natur-Krafften in die inne
re Gnaden-Krafft, aus dem eigenen Wurcken, Lauffen und Rennen,
nach denen Zwang-Geſetzen, Menſchen-Lehren und Ordnungen, zu
den Gehorſam des Glaubens, zu den ſtille:ſeyn von allem eigenen
Wiſſen, Willen und Vorſatzen, Vorlauffen, damit GOtt in dieſer
gelaſſenen Aufopfferung und Ubergebung konne alleine in mir und
durch mich wurcken, ſchaffen und ordnen was und wie Er will, und

nicht
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nicht wie ich und andere Menſchen wollen. Binalſo ausder Lecti—
riſchen interelſirten Eigen-Liebe in die lautere Liebe GOttes, un—
intereſſirte Liebe der Bruder JEſu, und in derſelben zu der allge—
meinen Liebe aller Menſchen, ſo Freunde als Feinde, kommen. Und
ſo bin ich recht Catholiſch.
Fr.5. Da du nun die groſſe Abgotterey, Sectirerey und Ge—

wiſſens-Tyranney in der Papiſtiſchen Religion erkenneſt, war—
um wilſt du dich denn nicht zur Reformierten oder Lutheriſchen
Religion, darin das Evangelium reiner, die heiligen Sacramen
ta lauterer nach der Einſetzung Chriſti adminiſtriret werden,
wenden, und mit ihnen im Abendmahle oder Brodtbrechen Ge—
meinſchafft haben? ze. N) Weil ich nach dem inneren rechtſchaf—
fenen Weſen der Religion ſchon mit allen glaubigen Lutheranern, im
Geiſt und nach dem Geiſt lebenden Reformierten, gleich wie mit
allen wahrhafftig-wiedergebohrnen Papiſten in Chriſto eins bin,
und im Geiſt Gemeinſchafft habe, daß ich ſie, Krafft des einigen Gei
ſtes JEſu Chriſti, der uns alle innerlich belebet, mit Licht und Recht
ſalbet und regieret, als Bruder hertzlich liebe, auch die empfangenen
geiſtlichen Gaben und himmliſchen Guther wir durch die Handrei
chung des glaubigen Gebeths, oder durch die Glaubens-Magie, oder
Hunger einander ſtets mittheilen. Fuget es die gottliche Provi-
dence, daß wir auch auſſerlich zu einander kommen, ſo iſt die gott

liche Bruder-Liebe viel ſtarcker als zwiſchen leiblichen Brudern die
naturliche Liebe, und weil wir dem Geitze und der Eigenheit in Chri
ſto abgeſtorben ſeyn, und an keine Creatur mehr mit unſerem Her
tzen hangen, ſo machen wir auch die leiblichen Gaben gemein, und
theilen allen nothdurfftigen Gliedern das nothige mit, ja die Bru
der-Liebe gehet auch ſo weit, daß wir, wenn GOtt es fordert, das na
turliche Leben ſelbſt vor die Bruder laſſen. Werden wir von GOtt
uberzeuget im inneren, mit einander mundlich zu beten, zu ſingen
das Brodt mit einander zu brechen, die Fuſſe einander zu waſchen,
nach dem Exempel Chriſti; 2c. ſo geſchiehet dieſes alles in der von

Chriſto ſo theuer erworbenen Freyheit des Geiſtes, wie der Geiſt
JEſu einen jeden von innen dringet, treibet und uberzeuget. (Denn

Je—



Jffelſ ſſ ſichdem Geiſte des Glaubens thun.) So innigſt bin ich ſchon nach dem
inneren Geiſt, Krafft und Weſen der Religion mit allen aufrich—
tig frommen Reformierten, Lutheranern und Papiſten vereiniget,
und habe beſtandige Gemeinſchafft im Geiſt mit ihnen, ob gleich die
auſſern Buchſtablichen Glaubens-Artieul, Sacramenta und Cere—
monien dieſe Religion von einander unterſchieden.

2) Wiil die Reformierten und Lutheraner ſo wohl als die
Papiſten dieſe Satans-Lehre in ihren Glaubens-Satzungen haben:
Daß ein Gottloſer konne das Amt des Geiſtes bedienen, Geſetz und
Evangelium recht theilen, und die Sacramenta recht adminiſtri-
ren; durch welche greuliche Lehre Satan ſein Reich und Regiment
in der Chriſtenheit erhalten und befeſtiget, und Chriſti Reich oder
Regiment zerſtohret hat. Denn die meiſten Kirchen und Schulen
werden mit gottloſen Lehrern beſetzet. Dieſe, weil ſie ihren thieri—
ſchen Luſten des Geitzes, des Hochmuths und der Wolluſte nie ſelb
ſten abgeſtorben, ſo konnen ſie nichtanders als durch Geitz mit er
dichteten ſchonen Worten an denen Seelen handthieren, 2Petr. 2,
3.14. 2 Lim. 3, 4. 5. 13. und durch Hochmuth uber ihre Gewiſſen
ſtreng herrſchen. Was die wenig aufrichtig-fromme, und von
GOttes Geiſt geſalbeten Lehrer betrifft, dieſe konnen durch den
Geiſt der Prufung gar bald erkennen, daß ob ich durch Buſſe und
Glauben bin zu JEſu kommen, daß ich nicht mehr unterm Zwange
des Geſetzes, ſondern unter der freyen GnadenRegierung FESu
ſtehe. Die werden mich nimmer nothigen, noch durch ſcheinbahre
Vernunffts-Grunde ſuchen zu uberreden, ich muſte mich denen
menſchlichen Kirchen:Ordnungen unterwerffen, ſondern ſie werden
mich JEſu und ſeiner inneren gottlichen Regierung ſtehen laſfen,
ſich mit mir im Geiſt freuen, in hertzlicher Bruder-Liebe im Gebeth
vereinigen, mich immerdar ermuntern, GOtt im inneren immer ge
treuer zu werden, immer verſicherter von auſſen zu wandeln. Und
mit denen bin ich alſo nach dem inneren ſchon ein Hertz und eine See—

le,

JEſus hat uns im neuen Bunde kein Gebot gegeben, das, was Er
im Nahmen GOttes gethan, in eigenen Nahmen, Krafft und Triev
ſo nachzumachen, nacl zua en ondern wir mu en ol es in eben
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le, und ich ſolche unter Lutheranern, Reformierten oder Papiſten
finde, ſo gehe ich gerne mit ihnen um, und habe Gemeinſchafft mit
ihnen. Aber von boſen Baumen kan ich keine gute Fruchte brechen,
von Dieſtel-und Dorn-Stocken, damit JEſus alle gottloſe Lehrer
Matth.7, 13-23. 12, 33-35. vergleichet kan ich ohnmoglich Feigen
oder Trauben leſen. Von Moordern kan ich kein Leben holen. Jch
ſoll ſolche fliehen, meiden, und mich vor ſolche huten, 2? Tim. 3,5.
Weil nun dieſe aus denen auſſeren Mitteln Zwang-Zanck- und Go
tzenMittel machen eben ſo wohl als die Papiſten, wie die tagliche
Praxis klar genung zeiget; ſo wurde ich wenig dadurch gebeſſert
ſeyn, wenn ich mich von meiner angebohrnen Secte, Zanck-Zwang—

und Gotzen-Bildern, Articul und Ordnungen zu der Lutheraner
oder Reformierten Sectirerey und Zanckerey kehrete. Und wer
die auſſere Geſtalt der Religion verandert, der kauffet ein neuiGe—
mahlde oder Bild, das ihm kein Leben geben kan.

3) Was ware dieſes anders? als aus dem Secten-Circul und
groben GewiſſensZwang der Papiſten in den Lecten-Zaun und
ſubtile Gewiſſens-TLyranney der Reformierten oder Lutheraner
treten. Denn die tagliche Praxis lehret, daß dieſe eben ſo wohl
mit Geſetzes-Wercken umgehen, die ſie aus eigenen Krafften und in

eigenem Nahmen als ein bloſſes opus operatum thun, nach denen
WenſchenLehren und Ordnungen, und ſolche uber JEſu erworbe
ne Gnade, innere Regierung und Geiſtes-Salbung ſetzen, und die
Seelen durch groben und ſubtilen Gewiſſens-Zwang an das auſſere
binden als jene. Auch alle, die wieder ſolchen Greuel der Verwu
ſtung zeugen, ſo wohl mit dem weltlichen Schwerdt verfolgen, als
jene; Nur mit dieſem Unterſcheid; daß jene es offenbahr treiben,
dieſe ſubtil: Weil jene die weltliche Macht der Obrigkeit geraubet;
dieſe aber erſt die Obrigkeiten nicht allezeit wollen ſo prompte

Executares ihres Neides und Boßheit ſeyn, ſo brauchen ſie deſto
groſſere Liſt-Rancke und krumme Wege ihren Zweck zu erhalten.

4) Weil ich alsdenn aus dem inneren Geiſt und rechtſchaf
fenen Weſen der Religion wiederum in das auſſere Jleiſch, Schat:?
ten und Buchſtaben derſelben; Aus der Liebe JEſu in den Zorn,

B Haff



Haß und Neid der Lectirer; Aus der von Chriſto ſo theuer erwor
benen mir geſchenckten Freyheit des Geiſtes in die Knechtſchafft zu
ruck ginge; Da ich alsdenn Chriſtum aus meinem inwendigen
wurde wiederum verliehren und Jhn nach ſeinen Geiſt und ewigen

 AAÏ

ſich vor vergleinnen Koyuiiiveit —νBeſchuldigungen ſchwartz gemachet, und der Zuhorer Hertzen mit
Haß, Bitterkeit und Verfolgung wider uns præoccupiret werden.
So bezeugen wir doch mit der That das Gegentheil, indem wir zwi
ſchen den inneren GnadenMitteln und gottlichen Ordnungen der
inneren Hertzens-Buſſe  des lebendigen Glaubens, des inneren

ν:4 So ſRoiſtes, der Feuer

Handleitungswrittein oed auffrren. vementa und Menſchen-Ordnungen nach dem Sinn und Willen
JEſu, und klaren Zeugniſſen ſeiner Apoſtel: Siehe Quæſt. 124.

 fu do Roſen, Krafft, Geiſt

Zerſtohrung aurb Vojtu arrv verles Guten, an aller Menſchen Gewiffen oder in ihrem inwendigen
Menſchen ſich ſelbſten krafftiglich beweiſet als ein unendliches, all
wiſſendes, allmachtiges, heiliges, weiſes Weſen. Dieſe ſind
nur der Schatten und das auſſere Bild, das jene abbildet, Mebr. 8/5.
das des auſſeren Menſchens Sinne, Vernunfft, und Willen des

ſainor Erafft des in
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und bewegen kan, ſondern das muß GOtt mit ſeiner ohnmittelbah
ren Gegenwart und gottlichen Krafft alleine thun. Wie jene allen
Menſchen abſolut nothig zur Seeligkeit; ſo ſind dieſe nur gewiſſer
maſſen,nehmlich denen Unbekehrten, denen Kindern und Anfangern
nothig, nutzlich und heilſam, die in Fleiſch gefangene, und in die Crea-
turen zerſtreueten Sinne des Geiſtes zu erwecken zur Bekehrung,
zu ſammlen aus der Zerſtohrung, zu ermuntern ins inwendige mit
ihren Gedancken und Begierden einzukehren, auf die Gegenwart
GDttes, deren einſtrahlenden Licht und Recht acht zu haben. De—
nen Junglingen und Mannern aber werden ſolche ſchadlich und hin
derlich, wann ſie von heuchleriſchen gottloſen Lehrern adminiſtri-
ret werden, ja auch denen Kindern in Chriſtenthum. Denn dieſe
konnen keinen rechten Unterſcheid machen, weil ſie den Geiſt der
Wahrheit, den Geiſt der Prufung nicht in ſich wohnent haben; ſon
dern vermengen und vermiſchen das innere mit dem auſſeren, den
Buchſtaben mit dem Geiſt gar freventlich. Sie gehen mit denen
auſſeren HulffsMitteln als mit Wercken des Geſetzes um, die ſie
aus eigener Krafft und Trieb thun nach denen vorgeſchriebenen Sa
tzungen und Ordnungen, adminiſtriren und predigen nicht in JE
ſu, ſondern ihren eigenen Nahmen, ja gar in den Nahmen des Sa
tans, deſſen Willen ſie thun muſſen. Eph.2,2. 2 Tim. 2, 26. Sie
machen ſolche zu Zwang-Mittel, indom ſie die Gewiſſen durch
ſubtilen und groben Gewiſſens-Zwang daran binden, und ſolche de
nen Seelenaufdringen; zu Zanck-Mittel, indem ſie vor das auſſere
mit groſſen Unverſtand, als Jßmaeliten, eiffern, unter einander um
ſolche gar greulich zancken, haſſen und verfolgen: und die inneren
Gnaden--Mittel gar verachten, und ſolche als Schwermerey und
Enthuſiaſterey laſtern: zu Goken-Mittel, indem ſie ſolche von
ihren rechten Zweck durch dieſelbe als einen Weg ins innere zu ge
hen, verkehren, und ſie gar an Chriſti ſtatt ſetzen, denen diejenige
gottliche Krafft und Wurckung zuſchreiben, der alleine dem inneren
zukommt; mithin ihr Vertrauen darauf, und alle Seeligkeit darin ſe
tzen, wenn ſie ſolche als ein opus operatum nur treiben und mit—
machen und machen ſolche zum Greuel der Verwuſtung: Sie ſteh

B2 len



len den Buchſtaben des auſſeren Wortes aus denen Schrifften der
Heiligen, und widerſtchen damit dem inneren Worte Chriſto und
ſeines Geiſtes Salbung, welches ſie doch zu Chriſto ſelbſt bringen
ſolte. Joh.5/39. 40. Sie nehmen die Waſſer-Tauffe und auſſeres
Abendmahl, verdrehen ſolche von ihren rechten Ort und Zwech dar
zu ſie GOtt geſetzet, und ſetzen ſolche an die ſtatt der Feuer- und Gei
ſtes-Tauffe und das innere Abendmahl, verachten und vernichten al

ſo die innere Geiſtes-Tauffe und Abendmahl. Sie nehmen Chri
ſtum auſſer uns, und alles was Er in ſeiner Perſon gethan und ge—
litten hat, wie Er nach ſeiner ſchwachen Menſchheit auf Erden buch
ſtablich, menſchlich, mittelbahr geredet zu unſeren auſſeren Men
ſchen, die Hiſtoriſche Erkanntniß JEſu nach dem Fleiſche, 2c. todten,
creutzigen und ermorden damit Chriſtum in uns, wie Er nach ſeiner
GOttheit mit unſeren inwendigen Menſchen von Himmel will re
den, und durch ſeinen Geiſt verklaren, geiſtlich, gottlich, ohnmittel
bahr, daß wir Jhn im Geiſt ſollen lernen erkennen, erfahren, und
Gemeinſchafft mit Vater, Sohn und Heil. Geiſt haben. Hebr. 1
2. 12,25. 2 Cor. 5, 16.17. Sie nehmen alle menſchliche Ordnungen
und Aufſatze der Aelteſten, ſtreiten damit wider alle gottliche innere
Ordnungen und Wurckungen, heben ſolche gantzlich auf, und ver
laſtern, verketzern und verſchwermern dieſe. Matth. 15/ 1214. 23.

Jerem. 23. Ezech. 13. 34.Da wir im Gegentheil das auſſere und innere nicht alſo ein

ander entgegen ſetzen, daß eines das andere zernichte, und gantzlich

zerſtohre ſondern, wenn das auſſere ſeinen von GOLCdà geſetzten
9Zweck erhalten hat, und uns zu dem inneren gebracht, ſo ſind ſolche

zwar denen nicht mehr nothig, ſondern ſie haben in der Liebe, als
des Geſetzes Erfullung ihre Endſchafft erreichet, und werden in das
innere, in den Geiſt, in das Gottliche erhohet und verherrlichet.
Was im Fleiſch unterm Geſetz, Natur, menſchlichen Ordnungen
ſeinen Anfang hat, das wird im Geiſt unterm Evangelio Gnade
und gottlichen inneren Ordnungen vollendet und verherrlichet.
Alſo bekommen weit einen herrlicheren Zuſtand, vollkommenere
Freude Leben und Seeligkeit die irrdiſchen ſichtbahren zeitlichen
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Dinge in denen himmliſchen, unſichtbahren, ewigen, das menſchliche
in den gottlichen, das Sammlen der irrdiſchen Schatze in dem
Sammlen der himmliſchen, ewigen Guther, die in Fleiſch angefan
gene Ehe, in der Vermahlung des Geiſtes mit Chriſto, das Obrig—
keitliche Regiment durch den Geiſt der Knechtlichen Furcht und des
Zwangs, in dem gottlichen Reiche oder Regimente der Liebe, des
Friedens und der Freude, das Kriegen und Morden wider Fleiſch
und Blut der Menſchen in dem Kriegen, Morden und Beſiegen
der geiſtlichen Feinde, Sunde, Welt, Fleiſch, Tod, Teufel und Holle,
die fleiſchlichen Waffen in denen geiſtlichen, weil dieſe viel mach—
tiger und ſtarcker als jene, daß einer kan 1000. jagen, und zween
1oooo. fluchtig machen, Deut. z2,30. zi. Eſa. zi/3. 2Chron. 32/7.

durch den Geiſt der Furcht.
Fr.7. Jhr ſaget ja von euch, ihr ſeyd ſchon vollkommen?

zz. Dieſes von ſich zugedencken, und auch ſprechen zu anderen, ware
ſo wohl ein groſſer Hochmuth und Hinderniß des weiteren Wachs
thums, als es die groſte Vermeſſenneit, Stutze des Unglaubens, La
ſterung der Krafft GOttes, und Hinderniß des Wachsthums iſt zu
lehren zu dencken und zu ſagen, GOtt konne und wolle uns nicht
zum vollkommenen mannlichen Alter, das da ſey in der Maaſſe des
vollkommenen Alters Chriſti, hinan bringen, wenn wir uns ihme
im Gehorſam des Glaubens uberlieſſen. Epheſ. 4 13. Der die
Heiligung in uns xiiſe. vollenden, 2 Cor.7,1. und zur Voll
tommenheit und gottlichen Groſſe, die JEſus und ſeine Apoſtel mit
ſo klaren Worten gelehret, und darzu Er alle gottliche Krafft und
Vermogen, als der Anfanger und Vollender des Glaubens erwor
ben, und einen jeden Glauvigen gerne ſchencket. Matth.5/48. Phil.

3,15. Col.i/28. 29.9. I0. Hebr. 5,14. 6/1. 2. 1Cor. i3. 1Petr.i/ 3.
Welche Vollkommenheit nicht in jene Ewigkeit, ſondern in dieſe

GnadenZeit gehoret.
Sie beſtehet aber in dieſen 2. Stucken hauptſachlich: D Jn

der Aufrichtigkeit des Hertzens: Zum 2) in dem Siege des Glau
bens uber alle Reitzungen der Welt des Satans und Fleiſches. Mit
dieſer Aufrichtigkeit des Hertzens kan ohnmoglich beſtehen dieſe
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greuliche Lehre, daß das Hauptwerck des Teufels die Erb-Luſt, Liebe
und Neigung zu allen Boſen konne in dem Hertzen der Glaubigen
nebſt der Luſt, Liebe und Neigung zu allen Guten, ſo lange ſie lebten,
ſtehen, wohnen und bleiben. Mithin konnen Licht und Finſterniß,
Chriſtus und Belial in einem Hertzen zu gleicher Zeit wohnen, wel
cher Satans-Lehre Chriſtus und alle Apoſtel widerſprechen, Matth.
6,24. 2Cor. G/14. 15. 16. Jac. z,. Dannenhero muß der Teufel
mit ſeinem Hauptwercke nehmlich der Erb-Luſt, Liebe und Neigung
zu allen Boſen vollig aus dem Hertzen ausgeſtoſſen werden. Es muß
in unſerem Geiſt oder inwendigen Menſchen kein falſches mehr ſeyn,
Pſ. 32,2. GOtt will auch das ſteinerne, wiederſpenſtige, das feind
ſeelige, i.e. die Luſt und Liebe zu allen Sunden aus dem Hertzen hin
weg nehmen, deneundenSinn das boſe Tichten und Trachten an
dern, und ein fleiſchernes Hertz, gelaſſenen Sinn, ein gutes Verlan
gen, Tichten und Trachten der Neigung, Luſt und Liebe zum Guten
geben. Ezech. 36/26. Actor. 8/2i. Joh.7 /18. GOtt will nicht das
halbe Hertze, ſondern das gantze Hertze in der Buſſe andern, und mit
ihn verſohnen, von der Dienſtbarkeit des Leibes, Herrſchafft der
Sunden,und Gewalt des Satans es ſcheiden,/ und in dem Blute des
Lammes es gantz rein, heilig, gerecht, unſtraflich ohne Tadel, ohne
Flecken es waſchen.2 Cor.7,1. Col. i/22. Epheſ.5/27. 1Theſſ. z/12.
13. 523. daß alſo GOtt in ſolcher Aufrichtigkeit von gantzen Her—
tzen wieder moge geliebet, und die Gerechtigkeit des o. und 1oten
Gebots durch Chriſtum in uns erfullet werden. Rom. 8/ 1-4.

Jſt nun das gantze Hertze Chriſti, und durch Chriſtumwieder
um GOttes geworden, und der Teufel mit ſeinen Wercken und
Gewalt durch Chriſtum ausgeſtoſſen: ſo ſind in dem Fleiſche oder
auſſeren Menſchen die Reitzungen und Verſuchungen zur Sunde,

das Geluſten des Boſen noch ubrig, Gal.5/17. Rom.7 22. 23225.
18. 6/12. 13. das ſchadet aber der Vollkommenheit nichts, weil nicht
der der zum Boſen gereitzet und zum Kampff wider die Verſuchun
gen zur Sunde zu ſtreiten, unvollkommen iſt; ſondern derjenige,
ver in die ſundliche Lockungen, Reitzungen des Fleiſches mit ſeinem
Gemuthe einwilliget und ſich in der Sunden Geſetz gefangen neh
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men laſt, oder ſich freywillig in ſeinem Geiſt zum Sclaven der

Sunde unterwirfft, derſelbe iſt unvolllommen; Aber zum Kampff
ausgefordert werden, befordert vielmehr die Vollkommenheit.
Wenn wir die Reitzungen im Fleiſche uberwinden, wenn unſer
Glaube der Sieg wird uber die Welt und dem Satan, 1Joh.5,
4.5. daß wir im Geiſt herrſchen uber alle Reitzungen, Lockungen
und Verſuchungen des Satans, der Welt und des Fleiſches. Wer
in Chriſto iſt, der wandelt nicht mehr nach dem Fleiſche, ſondern
nach dem Geiſte, und alſo ſieget ſein Glaube uber alle Verſuchun
gen des Fleiſches: deswegen denn keine Verdammung auf ihn kom
men kan, denn die noch ruckſtandige Luſt imFleiſche iſt als ein Feind
auſſer ſeinem Hertzen, gleich wie Satan und die Welt: und ſind
wegen der vom Satan und der Welt im Fleiſche erregten erſten
Gedancken und Bewegungen zum Unglauben, zur Vermeſſenheit
zu denen Sunden, die Glaubigen ſo wenig mehr Sunder, als Chri
ftus der in allen von auſſen iſt verſuchet worden gleich wie wir,
Hebr. 4/15. jedoch ohne Sunde, alſo werden auch die glaubigen
Manner ohne Sunde verſucht. Weil der Wille des inwendigen
Menſchens in die lockende Luſt des auſſeren nicht einwilliget ſondern
ſolche ſo fort im Fleiſche ereutziget und todtet. Wenn wir ein
willigen mit dem inwendigen Menſchen, dann wird die Sunde erſt
gebohren, Jac.n 14. 15.

Zu dieſer Aufrichtigkeit des gantzen Hertzens, und volligen
Sieg des Glaubens uber alle Reitzungen zur Sunde, kommen wir
nicht auf einmahl, ſondern GOtt tuhret uns von Stuffe zu Stuffe
zu der gottlichen Groſſe und Vollkommenheit. Sie hat im kind
lichen Alter erſt ihren kleinen Anfang, in dem Junglings-Alter ih
ren weiteren Wachsthum und Fortgang, in dem mannlichen Alter
des Chriſtenthums ihre Vollendung oder volliges Maaß und Ziel.
Marc. 4/2428.

Nachdem der Menſch mit ſeinen oberen Willen freywillig hat
eingewilliget in die Reitzungen des Fleiſches und Satans ſo iſt er
mit ſeinen gantzen inwendigen Menſchen unter die Gefangenſchafft
des Leibes Herrſchafft der Sunden/ und Gewalt des Satans gera
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G (16)then, und ſuchet nun mit dem Thieriſchen Bauche gleiches Futter,
Nahrung und Luſt in denen irrdiſchen Creaturen vor die weiten
hungrigen Kraffte ſeines Geiſtes. Soll nun der Geiſt wiederum
zur ſeeligen Vereinigung und Gemeinſchafft mit GOTT, und zur
Herrſchafft uber das Fleiſch und alle Creaturen kommen, ſo muſſen
durch Chriſtum das ſelbſtandige Wort des Vaters, Seele und
Geiſt,/ oder der inwendige Menſch mit ſeinem oberen Willen, Ver—
ſtand und inneren Sinnen von des auſſeren Menſchens Vernunfft,
Willen des Fleiſches und auſſeren Sinnen geſchieden werden, Hebr.

412. lʒ.Die erſte Haupt-Stuffe des Chriſtenthums iſt das kindliche
Alter. Jn welchen die anklopffende Gnade JEſu ſo weit Raum
bekommt, daß Er kan einen kleinen Theil des Geiſtes von der Ge
fangenſchafft des Fleiſches aus dem Geſetz der Sunden ſcheiden,
durch den Anfang der Buſſe von den todten Wercken, der ſich dent
durch den Anfang des Glaubens JEſu ergiebet, dieſe werden An
fanger und Kinder im Chriſtenthum genandt. Hebr. 5/12. 13. 6/1. 2.
Dieſer kleine geſchiedene abgeſonderte Theil des Geiſtes iſt ſo weit
weiſe, gerecht, heilig und ſeelig gemacht von Chriſto, es iſt in dem
ſelben ein aufrichtiges Wollen des Guten, und nicht Wollen oder
waß des Boſen, es iſt darin kein falſches. Weil aber der groſte
Theil des inwendigen Menſchens noch unter der Gefangenſchafft
des Leibes, ſo iſt die Luſt und Liebe der Sunden noch weit ſtarcker,
als das ſchwache Wollen in dem kleinen Theile des Gemuthes, dan
nenhero lieget ihr ſchwacher Glaube in dem Kampffe wider die
Sunden mehr unter, als daß er ſiegete; ſie fallen offte in Sunden,
und thun das Boſe wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen. Dieſen
kindlichen Zuſtand hatte Paulus auch erfahren, ſo lange er unterm
Geſetze geſtanden, Rom.7/ 15. 19, ſpricht er, denn das Gute, das ich
in meinem Hertzen will, das thue und vollbringe ich nicht mit mei
nem auſſeren Menſchen, ſondern das Boſe, das ich haſſe im inneren,
das thue ich mit dem auſſeren. 22. 23. Denn ich habe Luſt an
GOttes Geſetz nach dem inwendigen Menſchen, in meinem auſſe
ken Menſchen oder Gliedern aber iſt das Geſetz der Sunden noch
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weit ſtarcker, das nimmt denfklemen geſchiedenen Theil des Gemu
thes gefangen, daß ich wider beſſer Wiſſen und Willen thue die
Sunde. Dannenhero nennet Paulus 1Cor. 3,1-3. die Kinder in
Chriſto noch mehr fleiſchlich als geiſtlich, weil der groſte Theil des
Geiſtes noch mit dem Fleiſche eines. Dannenhero ſie geiſtliche
Sachen mehrentheils nach den Buchſtaben, nach dem Fleiſche ur—
theilen, und nicht nach dem inneren Geiſt und Leben. Joh.3/ 4.
49. II. 15. 33. 6/52. GÚ. Weil ſie unter den Vormundern und
Pflegern noch ſtehen, ſo ſind ſie ſehr Lectiriſch, ſie eiffern vielmehr
vor den Buchſtaben als vor den Geiſt,ſie zancken um irrdiſche ſicht—
bahre Dinge. Das Geheimniß des dreyeinigen GOttes das kundlich
groſſe Geheimniß der gottlichen und menſchlichen Natur in Chriſto
kan kein Kind faſſen, auch kein Menſch den anderen Buchſtablich
lehren. Dieſe und undere Geheimniſſe ſollen allein ſeyn bey denen
Mannern in Verborgenen, die GOtt furchten, Pſ. 25,40. Prov.
3/32. von welchen allen Chriſtus und ſeine Apoſtel gar wenig in
Buchſtaben gezeuget haben, ſondern ſpricht Joh. 6, 12. Jch habe
euch noch vieles zu ſagen, aber ihr konnets jetzt, da ihr noch Kinder
ſeyd, nicht tragen: Wenn aber der Geiſt der Wahrheit kommen
wird, der die Tieffen der GOttheit in eurem Geiſte verklaren wird,
und von mir zeugen, der wird euch alsdenn in alle ſolche Geheim—
niſſe und Wahrheiten von Stuffe zu Stuffe leiten. Jſt alſo ein
verkehrtes Weſen in der Chriſtenheit, wenn man ſolche Perlen und
Geheimniſſe in Buchſtaben allen Gottloſen, ja gar den kleinen Kin
dern in denen Catechiſmus zu glauben vorleget, die man billig mit
einen heiligen Stillſchweigen verehren, als mit vielen Lehren und
Reden vortragen ſolte: und erwarten, biß ſie in der Heiligung oder
Reinigung ihres Hertzens ſo weit kamen, daß ſich GOtt ſelbſt, wie
Er iſt/in ihnen offenbahren und beweiſen konte. Alle das Hiſto—
riſche, Buchſtabliche,todte Wiſſen ſolcher hohen Geheimniſſe blehet
nur auf, und die ſtoltzen Vernunffts-Lehrer, die ſo viel Schwatzens,
Diſputirens und Zanckens davon machen, wiſſen ſelber nicht was
ſie ſagen. GOtt ſelbſt ſpricht ſeine Geheimniſſe nur in Ratzeln,
Eprichwortern, dunckelen Gleichniſſen und Furbildern aus. Der
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Glaube der Kinder grundet ſich mehr auf ſichtbahre Zeichen als auf
die unſichtbahre Krafft GOttes: Jhre Liebe iſt gar partheyiſch,
und intereſſliret vor das eigene Leben, von der Bruder-Liebe wiſſen

ſie noch nichts, und die allgemeine Liebe der Feinde und Freunde iſt
ihnen Thorheit, wie auch das Geheimniß des Creutzes. Sie be—
ten und wurcken mehr in eigenen Nahmen und Krafft, als in dem
Nahmen JEſu: Joh.16/24. weil die eigene Liebe und unordent
liche Natur-Liebe noch herrſchet. Jhr Godttesdienſt iſt geſetzlich,
ihre Ubungen ſind leiblich, ihre Verſuchungen menſchlich, ihre
Waffen fleiſchlich. Alle ihre Sunden, die ſie in der Zeit der kind
lichen Unwiſſenheit und Schwachheit begehen, verſohnet JEſus
und reichet ihnen die Hand, hilfft ſie wieder auf: Von dieſen Zu
ſtande redet Johannes 1Joh. /8-10. 1Joh. 2/1. Meine Kindlein:
Ich ſchreibe euch dieſes, daß ihr nicht ſundiget. Und ob jemand
ſundiget, ſo haben wir einen Furſprecher bey dem Vater, JEſum
Chriſt, der gerecht iſt, der iſt die Verſohnung fur unſere Sunde,
wie vor der gantzen Welt Sunde. Und L. 12. Lieben Kindlein, daß
euch die Sunden vergeben werden. Bleiben ſie nun nicht liegen
in ihren Sunden, ſondern ſtehen durch die mitgethtilte Krafft GOt
tes wieder auf, treten den Kampff wider die Sunde, wider den Va
ter,(die Sunde wider den Sohn und heiligen Geiſt konnen ſie noch
nicht erkennen) mit mehrern Ernſt an, und bleiben nicht als Heuche
ler an denen auſſeren Satzungen, Menſchen-Ordnungen hangen,
daß ſie die Schuſſeln von auſſen rein zu halten ſuchen, und mit aun
ſeren ſcheinbahren in die auſſeren Sinne fallende Ubungen Anſtai
ten, Geſetzes-Wercken von auſſen ſcheinen und gleiſſen, im inneren
aber voller Unflath bleiben, ſo fuhret ſie GOtt immer weiter. Er
ſcheidet durchs Creutz in einen jeden Kampffe wider die Sunde alle
zeit einen groſſern Theil des Hertzens von der Sunden Herrſchafft
und fuhret ſie allmahlig aus den Buchſtaben in den Geiſt, aus dem
Geſetze und Natur in die Gnade und Evangelium, aus dem auſſeren
Vorhofe des Leibes, des auſſeren Tempels des leiblichen Opffers,
des auſſeren Schlachtens des Viehes, in das Heilige, die thieriſchen
Lüſte des Fleiſches den eigenen Willen zu ſchlachten, im Geitt ſich

zu
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jem kindlichen Alter gehoren auch die Geſetzlich  frommen Juden und
zu beſchneiden, mit der Leidens.Tauffe getaunet zu werden. Zu die

gottesfurchtigen Henden, ſie leben ſo wohl nach den Buchſtablichen
Geſetzen, als die Chriſten nach dem Buchſtablichen Geſetzen des
Evangelii. Und iſt kein Unterſcheid als in der auſſerlichen Geſtalt,
Form und Weiſe, Actor. 10, 34. z5. ſegq. Derer Vater kan
nicht anders als buchſtablich, menſchlich, mittelbahr mit Kindern
reden, durch die leiblichen Eltern, Lehrer und Obrigkeiten. Er
lehret ſie unter der Zucht und Unterweiſung des buchſtablichen Ge
ſetzes, und unter den ſchweren Zoch arbeiten ſie muhſelig und heff—

tig beladen. Die groſte Verſuchung, die ſie zu uberwinden haben/
die auch den weiteren Fortgang und Wachsthum am meiſten hin—
dert, iſt, daß ſie lieber bey denen Vormundern, Zuchtmeiſtern und
Pflegern des Geſetzes, unter dem Stuckwercke derer Satzungen, nach
denen auſſeren Menſchen-Lehren und Ordnungen zu wandeln, als
unter der Gnade ſich von GOttes Geiſte lehren, leiten, und regieren
zu laſſen. Denn unterm Geſetze behielt die Eigenheit ihr Leben;
unter der Gnade aber muß ſolche ans Creutz, und ſterben; Dan
nenhero widerſtehen und dampffen ſie alle die inneren ohnmittel
bahren Beſtraffungen und Zurechtweiſungen des heiligen Geiſtes
horen gerne, wenn ſolche gar gelaugnet, und als Teufliſche Verſut
chungen und Schwermerey gelaſtert werden, und ſuchen ihr Gewiſ
ſen zu beruhigen mit auſſeren Ubungen des Gottesdienſtes, nach de
nen Geſetzen und Ordnungen, die den groſten Schein: Und ſo ver—
fallen ſie dahin, daß ſie immer lernen, und nie zur wahren lebendigen
Erkanntniß/ Vereinigung und Gemeinſchafft mit GOtt kommen.

Die zweyte Stuffe des Chriſtenthums iſt das Junglings
Alter, iJoh. 2, Bz. 14.

Wie Johannes die Kinder in zwen Theile theilet, als Kinder, die
noch in der Mutter liegen /die JEſus Marc. 4 /27. vergleichet mit dem
kleinen Saamkornlein, das in die Erde des erſten Theils des Her
tzens geworffen wird, und in verborgenen darin aufgehet und wach
ſet, daß niemand es weiß und ſiehet; und Kinder, die ans Licht geboh
ren werden, in welchen der ete Theil des Hertzens abgeſondert wird
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von der Herrſchafft des Leibes und der Sunden. Da der auſſere
Menſch taglich in dem Kampffe mehr und mehr abnimmt, ja je mehr

leidet, und der inwendige an der Krafft GOttes zu—
ches von Chriſto durch das Graslein angezeiget wird,
aufwachſet biß zum Halm mit den Aehren Y. 28. biß
Hertzens. Da hebet ſich denn das Junglings-Alter
Helffte des Hertzens nun vom Leibe geſchieden, ſo ſte

sin der Gleichheit. Die Gngde und Krafft GOttes
igen iſt nun ſo ſtarck als die Sunde, Fleiſch, Welt und
auſſeren Menſchen. Jndem kinblichen Alter hat der
bahres, mittelbahres Regiment durch dieEltern, Lehr—

ſter, und Obrigkeiten. Hier in Junglings- Alter he
unſichtbahre Regiment in ſeinen Prophetiſchen/ Ho
en und Koniglichen Amte. Dort offenbahret der Va
chtigkeit wider die Ausbruche der Sunden, oder denen

den Vater, und ſtraffet ſolche durch den Stecken der

ibliche Schwerdt: Hier offenbahret JEſus die Ge
Ottes wider die Sunden wider des Menſchen Sohn,
dſchafft, Haß und Aergerniß wider das Leben, Evan
und Leiden JEſu beſtehen. Hier decket JEſus auf

ahre Gewalt und Wurckungen des Satans, nehmlich
lebende Erbluſt, Liebe und Neigung zu allen boſen,

g zu allem guten, den Unglauben mit ſeinen Fruchten
Neides, Mißtrauens, und der Verzweifelung, oder

t, Vermeſſenheit, Eigen-Liebe, Menſchen-Furcht
rnunffts-Weißheit Heucheleny, Verſtellung, Abgot
e Hurerey. Die Satan unterm Geſetze bey denen
Anfangern ſtets ſuchet zu bedecken mit Geſetzlichen

Gottſeeligkeit, der reinen Lehre, der menſchlichen Ord

mtes.
et nun NEſus an nicht nur mundlich, buchſtablich,

chren auſſeren Menſchen zu reden, durch ſeine geſalbe
eLehrer,/ihnen Geſetz und Evangelium nach dem auf—
en und inneren Geiſt und Krafft recht zu theilen, ſon

dern
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dern Er will auch nun mit ihrem inwendigen Menſchen von Him
mel geiſtlich, gottlich, ohnmittelbahr reden durch ſeinen verheiſſenen
Geiſt, und durch denſelben nun herrſchen uber alle Feinde. Weil
aber die Kinder gerne wollen ihre eigene Gerechtigkeit erhalten in
denen Geſetzlichen Wercken; ſo entzundet JEſus ein Feuer der
Angſt im inwendigen Menſchen uber die Werckheiligkeit, Gerech
tigkeit des Geſetzes, Eyfer vor die menſchlichen Ordnungen und
Vaterliche Satzungen, laſſet an ſtatt der Freude und der Ruhe, die
ſie nach ihren auſſeren Menſchen darinne gehabt haben, nun Holle
Hertzeleid und Jammer darinnen finden. Die gottliche Providence
dirigiret auch die auſſeren Umſtande in der Welt alſo, damit Er
ſeinen Zweck konne erhalten, ſie aus dem auſſeren ins innere recht
hinein zu bringen. Er laſſet ihnen die auſſeren Tempel wegneh
men, oder zerſtohren, damit Er in ihren Hertzens-Tempeln konne
ſein Feuer und Heerd haben. JEſus ſelbſt gehet zu dem Ende mit
ſeiner ſichtbahren Gegenwart, mundlichen Lehren, auſſeren Brodt
brechen, Tauffen und Fußwaſchen von ſeinen Jungern weg, und
piiget klarlich, daß alle  dieſe menſchliche Ubungen Umgang und
Troſtungen, des heiligen Geiſtes Einwohnung, beſtandige ohnmit
telbahre Wurckungen und Bleibung in ihnen hinderten, ſolche auf
hielten, Joh. is,7. So viel ſie nun mit unordentlicher Liebe an dem
auſſeren hangen, ſo viel Pein und Traurigkeit verurſachet ſie ihnen.
Paulus, was ihn unterm Geſetze nothig, nutzlich und ein Gewinn
war, ſo lange er ein Kind war, das hielte er hernach unter der Gna
de ſchadlich  und hinderlich dem Wachsthum zur Vollkommenheit.
Phil.z,3. Die Junglinge werden hier von GOttes Geiſte mit
ZEſu in die Wuſten der auſſeren Troſtloſigkeit von allen menſchli
chen, Engliſchen und Gottlichen Troſtungen auf eine Zeitlang ent
bloſſet, damit ſie alle die obigen ſubtilen Sunden und verborgene
Kraffte der Boßheiten und Eigenheiten in ſich lernen recht fuhlen/
welche Satan wider ſeinen Willen ſelbſt in ihnen mußausſchaumen.
Da haben ſie denn.mit. Furſten und Bewaltigen zu kampffen, und
endlich durch den unſichtbahren Glauben oder unuberwindliche
Krafft der Auferſtehung JEESU ſolche uberwunden.

Cz Hier
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Hier eroffnet ihnen GOtt ferner das Geheimniß des inneren

und auſſeren Creutzes, daß ſie ſolches anfangen zu lieben, ſich mit dem

Leidens-Sinn JEſu zu wapnen alles Creutz und Widerwartigkei
ten, die GOtt nach ſeiner weiſen Regierung alle Tage, ja Stunde
uber ſie kommen laſt nehmen ſie mit Freuden von der Hand GOt
tes beugen ihr Fleiſch oder auſſeren Menſchen mit dem gantzen eige
nenLeben darunter, daß es gecreutziget und zetodtet werde. Kommt
der Teufel gar liſtig in der Vernunfft des auſ eren Menſchen, ſpricht;
Das iſt kein Leiden von GOtt, mit dieſen Umſtanden hat GOTT
nichts zuthun, das kommt von der Boßheit der Menſchen, r2c. denen
widerſetze dich das zu leiden oder auf dich zu nehmen, biſt du nicht
ſchuldig. Und da laſſen viele Junglinge ſich von dieſen ſubtilen
Krafften der Finſterniß betriegen, daß ſie mit ihrer Vernunfft GOt
tes wunderbahre Wege anfangen zu meiſtern, ſie laſſen ſich von der
Einfalt in GOTT abziehen und aus dem glaubigen Anhangen an
GOtt, in die Vernunfft; aus der ſtillen u. gelaſſenen Ubergebuna in
GOttes Wege u. Willen in eigenen Willen und Wege ziehen. Daß
ſie ſich uber dieſer und jener Menſchen Bezeugen, Widrigkeiten gegen
andere beklagen,2c. mithin GOtte ſeinen Zweck an ihnen verkehren/
nnd aufhalten, ſo daß viel Junglinge wenn ſie unterm Creutze nicht
recht getreu werden, wiederum zuruck fallen in das Geſetz, wenn ſie
nicht allem, allem, allem wollen abſagen. Nehmen ſie aber alle Pru
fungen und Verſuchungen des Glaubens von der Hand OOttes
lernen GOttes und des Teufels Zweck darbey erkennen: nehmen
die Leiden mit Freuden von GOtt an, ja achten ſich derſelben noch
unwerth und unwurdig: dieſe werden gar herrlich zum Wachsthum
zur Vollkommenheit befordert, durch dieſe ſtarcke Speiſe. Hier re
det Chriſtus mit ihnen vom Himmel als ein Freund, Hirte, Bruder
und Brautigam, und gieſſet durch ſeinen Geiſt in mehrern Maaſſe
die Liebe GOttes aus. Hier hebet ſich die wahre Bruder-Liebe an,
und die unordentliche Natur-Liebe und deren Kraffte werden im
auſſeren Menſchen immer mehr entkrafftet. Weil nun drey Theile
des Hertzens aus der Zerſtreuung und Gefangenſchafft des Leibes
geſammlet ſeyn,/ darin JEſus nun lebet, und durch ſeinen Geiſt nun
herrſchet uber den Leib und allen Verſuchungen des Satans.
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So fuhret JEſus die neue Creatur weiter fort im inwendigen

biß zum mannlichen Alter. JEſus ubergiebt die Junglinge alsdenn
dem heiligen Geiſte,alles im inwendigen zu vollenden. Gleich wie
der Vater die Kinder zum Sohne durchs Geſetze ziehet, und ſie dem
ſelben ubergiebt als Junglinge mit ſich in die Gemeinſchafft ſeines
Leidens und Krafft der Auferſtehung zu gleichem Tode und Leben zu
fuhren; ſo ubergiebet JEſus die Junglinge den heiligen Geiſt, die
vollige Liebe nun auszugieſſen in ihrem Hertzen. Was unterm Ge
ſetze im Fleiſche bey Kindern vom Vater iſt angefangen, nehmlich
die Wiedergebuhrt, oder Buſſe und Glauben, die Tauffe, Beſchnei—
dung und Abendmahl, 2c. das alles wird von Chriſto unter der Gna
de bey denen Junglingen in mehrer Krafft und Starcke unter man—
cherley Prufungen, Leyden und Trubſahlen fortgefuhret, und im
Geiſt bey denen Mannern vollendet. Hier wird nun das gantze
Hertze von der Dienſtbarkeit des Leibes, Gefangenſchafft der Sun
den und Gewalt des Satans geſchieden, das gantze Hertze durch die
Feuer-Tauffe geandert und umgeſchmoltzen, das gantze Hertze vollig
gereiniget von allen Befleckungen des Fleiſches und des Geiſtes,
aufrichtig rechtſchaffen fromm, heilig, gerecht, weiſe und vollkom
men ſeelig gemacht nach dem Maaß und Ziel, das die himmliſche
Beruffung in Chriſto vorhalt. Hier erfahren die Manner die all
machtige unuberwindliche Krafft GOttes, in welcher ſie zu Konige
und Prieſter geſalbet ſeyn, die die Kinder nicht konten glauben, die
Junglinge ſolche noch ſehr mißbrauchten zur Eigenheit. Hier of—
renbahret der heilige Geiſt die Tieffen der GOttheit, und verklaret
Chriſtum im Geiſt, und vollendet deſſen Prophetiſches, Hohesprie
ſterliches Konigliches Amt im Geiſt, nach der Ordnung Melchiſe
deck. Hier ſetzet JEſus ſeinen Konigl. Thron und Gottl. Stuhl
in dem geheiligtem Hertzens- Tempel der vollkommenen Manner
feſte. Da gehen von demſelben ſtets aus die gottlichen Stimmen
und Brfehle, die Majeſtatiſchen Blitzen, Donner in gottlicher
Macht und groſſen Krafft der Gerechtigkeit und Liebe, die weit herr
licher, vollkommener und ſeeliger den gantzen auſſeren Menſchen
und durch denſelben die gantze Creatur regieren, in Ordnung und

ſee
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ſeelige llarmonie bringen und erhalten, als der Geiſt des Zwanges
und der Knechtlichen Furcht. Von dieſem im Geiſt aufgerichteten
Thron und Stuhl GOttes und des Lammes flieſſen ſtets ab die lau—
teren Strome des lebendigen Waſſers, klar wie ein Cryſtal, dadurch
alle Pflantzen der Gerechtigkeit, alles Holtz des Lebens fruchtbahr
gemachet wird, zwolfferlen Fruchte zu tragen, die alle Monathe ihre

geſeegnete Fruchte bringem nehmlich des Glaubens, der Liebe und
des Friedens, deren Blatter zur Geſundheit der Heyden dienen:
Apor. 22,1. ſeqq.

Hier erfahren die Manner das Vollkommene und genieſſen
der volltommenen Gaben in der innigſten Vereinigung und Ge—
meinſchafft mit GOTT. Die Manner lieben GOtt von gantzem
Hertzen, von gantzem Gemuthe, ihren Nachſten als ſich ſelbſt, alle
Gerechtigkeit vom Geſetz erfodert, wird hier durch Chriſtum erful—
let. Die Liebe iſt hier in ihrem vollkommenen Grade auferſtanden,
1Joh. 4/ 18. und auf dem Thron der Herrſchafft geſetzet, damit ſie
alles durchs Geſetz der Liebe beherrſchen und regieren, und die fried
ſeeligen Fruchte und Freyheiten in Beſitz nehmen. Jhr alle, die
ihr dieſes Zeugniß von der verborgenen Hand GOttes zu leſen
bekommet, verſaumet dieſe letzte und eilffte Stunde nicht, da ihr
an den Zaunen und Straſſen eingeladen werdet, hindert nicht
weiter dem Geiſte des Gerichts und Ausbrennens, und haltet das
zweyſchneidige Schwerdt nicht langer auf, Seele und Geiſt zu
ſcheiden, das Sunden-Blut zu vergieſſen, die unreine Eigen- und
Welt-Liebe aus eurem Hertzen auszukehren, damit der Konig der
Liebe ſammt ſeiner gantzen Hoffhaltung und Gefolge darinn ein
ziehen moge. O laſſet uns unter einander ermuntern, auf die Tropf
lein des himmliſchen Thaues des heiligen Geiſtes wohl acht zu ha
ben, dieſe Pflantze der Liebe recht hervor keimen, und zu ihrer volli
gen Hohe der Vollkommenheit aufwachſen zu machen. Ach ja du
Anfanger und Vollender des Glaubens, Chriſte JESU!

du wolleſt nun alles vollenden
Amen!

“hò
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